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ZärtlieheBeforgniffe."9und kühne
« Hv« nungenæe :

Seitdem esdurdh die Zeitungen bekanntl geworden
ist, daß Preußenund Oestreich gemeinsam beim Bundes-
tag den Antrag gestellthaben, die kurhessischeVerfassung
aus dem Jahre 1831 außerWirksamkeitzu setzenund

dem Lande eine von Hassenpflugrevidirte Verfassungzu
verleihen, welche mit sden Bundesgesetzen im Einklang
steht, —. seit dieser Zeit ist auch in konservativen Krei-

sen das Bedenken gegen den Bundestag gestiegen.
Man fragt nunmehr mitspRechhwelche Garantie ha-

ben wir, daß nicht der Bundestag auch die preußische
VerfassungaußerWirksamkeit setzt,—;undeine -revtdirte,
mit den Bundesgesetzenim Einklang stehende, anordnet?
—- Bedenkt-«man,,daßin Kurhessen die Verfassungbe- .

reits zwanzig Jahre bestanden, nnd zwar zu einer Zeit,
wo der Bundestag seine Blüt eszerreichthatte, so hat
man keinen Grundj die junge nachmärzlichepreußische

XVerfassungals ungefährdetanzusehen, wenn jetzt die Be-

reIshtigungdes Bundes, jene verhältnißmäßigalte kurhes- «-
chs VerfassungaußerKraft zu· setzen, anerkannt wird.

von jkxijkedterPThatfind-auch hteruberAndeutnngengenug

haft www-Tritte-gemacht worden,- welche man dient-ehr-
Vor einigenwzgåakenntz

Der Rundschauerhat bereits
Sieg reußms

die Lehre aufgestellt,daß.es ein

ßischeVerfassung vevxöirwenngderBundestag die preu-«
nur wahrhaftPreußen,zärnänsåhta, ngl Fäelwgnset

lehnez wenn daherDeutschlandEswaxszsekstsssrnVIII
Vestag, alles Ntchspreußifcheaus der-prewßischenVer-
fassung herausbrachte,fO Fväredadurch der Staat Preu-
ßen wirklich an dle Spitze Deutschlandsgebracht. —

Noch deutlicher hat sichHerrStahl in« der ersten Kam-
mer vernehmenlassen, Indem er behauptete,vaßwekm

verlustigeu Zeitungen zu wenden. —

BerlinsDonnerstagden«26. Februar -

«

ESZQ

die ständischenRechte nicht gültig seien,·dann auch die
preußischeVerfassung ungiiltig sei, da der deutscheBund
vorschreibe, daß in allen-« deutschen Staaten ,;ständifche—
Ve’rfassungen« eristiren sollen.

« -'«
«

«

Das Organ der Bethmann -Hollweg"’schenPartei
richtet daher den Blick auf die kurhesfischenZustände
und wiederholt seinenTadel der zweitenKammer, welche
über den Antrag Veseler’s,die Kompetenzdes deutschen
Bandes betreffend,zur zweifelhaftenTagesordnungüber-
ging.

—

.«

-

-

»
-

«

Obwohl wir nun keineswegs so voll zärtlicherBe-
forgnißwegen unserer Verfassung sind, und es uns un-

erheblich erscheint, durch KammerbeschlüsseeineVerfas-
sung«vor Umsturz zu bewahren, die so wenig Wurzel im
Volke hat; daß sie der deutscheBund umstiirzenkönnte,X
wenn er dazu Lust hätte, so können wir doch-nichtein
schmerzlichesGefühl überwinden bei dem Gedanken,daß
ein Zustand vin Deutschland eristiren kann, den-We
feierlich beschworneVerfassung dur einen Beschlußins
der Efchenheimer Gasse außer Wir samkeit setzt-· I-

Empfinden wir nun darum auch keinevaympathie
für die Besorgniß um unsere Verfassung,so müsstWwir
dennoch darauf aufmerksam machen, daß fvahl PleAn-

sichten der Partei Bethmnnn-Hollweg, Wie Dek»Antrag
Befeler’s einen Hauptfehler enthalten, Herldie ggnze
Frage von ihrem wahren Standpunkt pettuckt. ) »

Der Fehler besteht in FVIAMVCMT
«

-

Es ist nicht richtig, daß sich der Vundegtqgfür »be-
rechtigt hält, in eine Einzelverfassungeinzugrseifensiuinf
ecstehende Gesetzeerstaunen-·sQUdemer stütztsich hier«-«v
bei immer nur auf M AUWFWFeben der Regierung des

Landes, in"·welche»M-der,EMgkkffgeschehensoll! Das
heißt: er fordert vie Reglmmg nur im Einverständniß
mittler auf-·M Vekfsssungoder die Gesetzezu ändern, -

und greift nicht dort em, wo die Regierung keinen Ein-I —

griff fordert. »



-

-

. Man wird uns kein Beispiel-aufweisen, wo etwas
derartiges gegen den Willen der Regierung «vom
destag beschlossenwurde. Daß der Kurfürst von Hessen
den Bundestag angerufen," ist bekannt.

sselber die«Verfassungbeseitigen will, ist unzweifelhaft-
Der Bundestag, gebaut auf dem Prinzip, die Souberä-

«

Uetäj der Fürstenaufrecht zu erhalten, wir-d immer nur

gegen die Landesberfassungdann einschreiten, wenn der
Fürst dies fordert und seine Souveränetät durch die

Verfassungals gegen seinen Willen gefährdetbezeichnet.
Selbst der Vundesbeschluß,der die-s Grundrechte aufhob,
hat nur diese als Grundrechte des deutschen Volkes
aufgehoben. Wenn die Regierungen diese als Spezial-
gesetzeihrer Länder außer Wirksamkeit gesetzt haben, so-
war dies ganz entschieden der Wille dieser Regierungen
selber. Der Bundestag würde auch in Mecklenburg nnd

Hannober nicht eingegriffenhaben, wenn er nicht be ser
als die Zeitungenunterrichtet davon gewesen wäre, wie
es utn den wirklichen Willen der dortigen-Landesfürsten
stand-«—- Es ist daher ein« Jrrthum, wenn Iman Vom

Bundestag ohne Weiteres einen Eingriff in die preußi-
sche Verfassung fürchtet,so lange man-voraussehen daß
die Regierung an der Verfassung festhält. —- Freilich-
würde sich die Lage der Sache ändern, wenn diie Regie-
rung beim Bundestag den Antrag stellen sollte, daß durch
das Bestehender Verfassung die Sonderänetät der Krone
beeinträchtigtsei, dann ,«aber auch nur dann würde der

Vundestag seinen Eingriff tnotiviren und»nöthigenfalls
ausführen.»

· «

-

Obwohlnun die Bethxtnann-HollwegfschePartei in

wesentlichen Punkten oppositionell zur Regierung steht,
so geht sie doch nicht so weit in ihrem Mißtrauen, daß

sie eine»-Agitationder preußischenRegierung beim Bun-

destag gegen die preußischeVerfassung voraussetzt, und »

insofern ist- ihre Besorgniß innerlich unb«egründet.«—-—
Wasiden Beseler’schenAntrag aber betrifft, so trug- er

in sichselber den schwerstenWiderspruchund stelltedie

Frage echt konstitutionell auf den Kopf.
Der Antrag ging dahin, daß die Kammer durch eine

Erklärung sowohl die Sonderänetätder Krone Preußen,
wie das Bestehen der Verfassunggegen einen Eingriff
des Bundestages wahren solle. Dieser Antrag ist aber
ein Widerspruchin sich selber. Denn die Souveränetät
der Krone ist.eben durch die Verfassung beschränkt,und

umgekehrtist die Verfassung nur dann gefährdet,wenn

es dem Bundestageinfällt, die Souoeränetät der Krone

vollständigherzustellen. Der Antrag enthält also zwei
Dinge gleichzeitig,von denen in Wahrheit,das eine das

andere aufhebt! —

. .

-

Theilenwir nun deshalb all’ die zärtlichenBeweg-
nisse für ttnserejVerfassung nicht, und sind wir auch
wegen der kurhessischenVerfassung nicht in Angst, weil

wir.wissen, daß bessereZeiten in Deutschland komm-en
werden, wo, die Staaten sichrereGarantieen ihrer—Rechte"
und Freiheitenhaben werden als Blätter Papier und

»

moiivtrteTagesordnungen,so konnten wir uns doch einer
«

schmerzlichenEmpfindungnicht erwehren,,als wir heute
ineiner gutgesinkuenZeitung die wichtige Nachricht la-

sen, dgßdie drplomatischenBeziehungen zwischen
Preußen und -—- Kurhessen jetzt anfangen freund-

i

X

Bun-
i

Daß Hassenpflug
·

schriftlichertals bisher zu werdeni —- Jn der That«
wäre es ein großer-,großer Sieg unserer großen Diplo-
matte, wenn sie es endlich doch durchgesetzthätte, dafj
PreußenArm in Arm tnit —- Hassenpfluggehen darf i,

v ·
»

.

s -

h«

Verlieh irr-II 25 ·»F’"ebruar.
—- Der heutige »StJ-A.« FUkhalkU- A. eine Bekanntma-

chUUgder Stettiner Regierung UbeV den Gfbrauchder Kirchen-
glocken. Der Gebrauch derselben sowohl-M den Stadien als

an dem Lande wird unter die verantwortlicheAufsichtdes Pa-
stors und des Kirchenvorstandeegestellt »

— Jn Stettin hat sich eine Gesellschaftgebildet,die es auf
Abschklssungder Verfassung abgesehenhat- »Sie betrachtet sich
gewissermaßenals den Kernpunkt für ähnliche·Bestrebungen,
nnd nennt sich deshalb Zentral-Komttee sur Abichaf-
sung das Verfassung- «.
«

—- Dte VeeslauerHandelskammer wird demMmisterium
eme Denkschrpftüberreichen,»inwelcherdie aus einer Besteuerung

. der Zeitlmgsmferatefür den Handel und Verkehr erwachseuden
·

Nachtheile, auseinandergesetztw erden.
—- VU der gestern stattgehabten Eröffnung sdes Kroll’-

schen Lokals War,der Besuch weniger zahlreich, als man er-

Wakkek hatte« Die MULAue-schmückngdes glänzendenEta-

bkkssemenks MashkeaUl Alle Anwesende einen großartigen

Eindrmåssz1««er b ithh tx— re . ammer ere eu e über d· ,- ·

—- Von den Schülern der ersten KlassetloeirG
helmstädtischenGhmuastums wird in der, nächstenZeit die »An-

tigone«des Sophotlee in der Ursprache zur Ausführungge-
bracht werden.

— Unter den bedeutenderen Neubauten, welcheim Laufe des

Frühjahres,theilweise schon jetzt in Angrisf genommen werden,
verdientder Durchbruch von der Alexandrinenstraße»Im-b der

Lindenstraße einer besonderen»»(srwähnu.ng.,Die HäuserNr. 7
und 8 der Lindenstraßewerden weggebrochen und die neue Ver-
bindungestraßedurch die hinter denselbenliegendenGärten ge-
führt; zu beiden Seiten der neuen Straße werdenParzellen zu
neuen Baustellen abgemessen.DenBesitzerder ganzen Fläche
ist der OberzeremonienmeisterGraf Pourtales. Auch in der

Gegend des Moritzplatzesunwert des Wasserthoreewerden meh-
rere neue und umfangreicheBaukell,begonnen.

— Das VorstädtischeTheater erd im»kün»ftigenSommer
mit einer bedeckten Säulenhalle,die bei UUgUUstigemWetter

— Schutzbietet, versehen werden.
—- Ueber den Zeitungs-Steuer-Gesetzentwurf»hatdie Finan -«

Kommission der .2. Kammermehrere Sachverstandtge,»Schrit-
steller, ZeitmthVerlegekaUchhändlerund«BUchdtUckerVer-« «

nommen.
, , » »

f Jn Hamburg wird m den nächstenTagen dte ersteNum-

mer einer neuen AuswanderuugszleltunsUnter dem Titel

»Hansa«erscheinesdRedakteurdes B EinesIst Dr. v. Soden;
an der Leitung VielesspeziellHambutglschenOrgans sind fer-
ner betheiligt·’Dt.Dahmenlaue,·Dtr»ektordes ereine zum

Schutze von Auewanderern,sowie dte Herren Sloman nnd
Godeffroy- ·

,

.

—- Am 18—März d. J. wird eine Ordengverleihung m-

großerAusdehnung an alle IPleietligenMitglieder der Armee

stattfinden, Welchevom 1. März-1848 bis zum ,1. Okt. 1849

iu der Akmeedle Waffen getragen haben. ,

f Bei der Darlehnskassedes ,97. Stadtbez· Etat Im vergan-
enen Jal)re derselbebedauernewertheUebelstaabhervor-,dessen

« Zeitschon kürzlichexivähntmzdie wohlhabendenMitgliederdes

VEYOTUSzosm sichgrößtentheilszurückund bürdetendemge-
meren Theiledie ganze Lastder Unterhaltun des gememnutzi-
gen JUstltUts auf. Die Einnahme, Welche YOU-sichauf 408



·

uxhatth betrug 185»1nur 277 Thlr,«krotzdenihat
ZEITdisk-Mis-im Wen Jahre uper 100 Ther. inerkm Dak-

lehen ausgegeben- Es wurden tm Jahre 1851 gewahrt: an

»

86 »PersoUeU-V0Vfchüsseim Betrage VVU 631 Thlrn;, an 8«

er onen Geldunterstüun en von —35 ·Thlrn.-15 S r.» und
ZatiiraluntcrstützungentzangHolz(4’HaUsen: wovon Engaus

dem Jahre 1850) im Wekthe von 83 Thlrn. 20 Sgr.
»

—- Etn Kaufmann, it1«i)eii·enIWohnungbei Gelegenheit
einer SteurrrevisionLoose«zu»1cfschsifckzenLotterie gefunden

.. Wurdelh ist wegen Spielens m einer
gZIslvärtigenLvtteriezu

80 Thlrn. Geld- oder 2 Monaten Gelangnißstrafeverurtheilt
worden. -

«

-

»
,

—- Gegen einen ArztWurdeFgesternwegen eines angeblich
falschen.Attestes-·das er einem ilklgeklagtenausgestellt hatte-
verhandelt «Auf das Gutachtm des »PhyflkusHm Casper,
nach welchem dte Ansicht der Aerzkeuber katarrhalifche Uebel
—- ein solcheshkiitbher Arzt,beichel?1lgt— eine verschiedene
sei und daß er seliieiseiisdem Ihmseit langen Jahren bekann-

ten AngållagkezfolkxtcehtdsxiiåikåzrjxlAttekwider besseresWissen
-" en,e« .

·

m es .·
«ausklkeEinePpgtizlltlektxgkeit

wird
g Arztes

ri -Wilyhe METT T en Theater er einen, wel e eei net

i ,chdazInteresse namentlichdes BerliniihPubliknghbegsoxigeks
in Anspruchzu nehmenses ist dies die Oper: »Die Doppel-
·itcht««»va Herrn. Schneidt, ftüheremHofkomponisteuund

Anwenle grpßenMenge der beliebtestenBaletmusiken. Der

geschrckt»gearbetteteText ist vom Dr. Schlitte verfaßt. Die

Oper Wird zur Mitte des nächstenMonats zum Venesiz des
Hm. Ueberhorst,inScene gehen. --

« ,
»

— Polizei-BerichtpOM 25. February-;Am 23sten d. Mts.

gegen Abend raubte dke unveeehellchteIF»36 Jahr alt, vor

einem Hause in der Ritterstraße der 4 »Jahralten Tochter des

Stahlpolirers L. ein Paar goldene Ohrringe, etwa 3 Thaler an

Werth; aus den Ohrläppchen. Auf Anzeege der 11 Jahre al-

ten Tochter des SchmiedegesellenC., welcherdas kleinereMäd-
chendies erzählte,ward die &c. P., welcheinlässigverfolgtnnd

an der Koch- nnd Jerusalcmerstraßen-Eckeeingeholt;hier gab
sie die Ohrringe der C. heraus, ward einem Schutzmanne
übergebenund demnächstzum Arrest gebracht. —- Jedenfalls
durch AusschüttenglühenderAscheoder Kohlen ins einen höl-
zernen Kasten in der Küche des Tapezirers M. im Seitenge"-
bäude LouisenstraßeNr.k»15,geriethen am«24.«früh, nach 4 Uhr,
dieser Kasten und demnächsteinige Dielen in Brand. Durch
das Knistern des Feuers erwachte der »ic.W., und keichtm
einige Eimer Wasserhin, dasselbezu dampfen. Ein weiterer

Schaden ist dadurch nicht entstanden. —- JU demKeller eines

Hauses der FranzösischenStraße hatte am 24sten früh ein un-

bedeutendes Feuer statt.
»

-

» » » »

Striegau. «Diehiesigefreie christkatholtfcheGemeindehat
durch das königl,.Domänen-Rentamt ein Reskript der Regie-
rung zu Breslau erhalten, wonach die seithervon derselben be-

«

mWe und dem Domänen-Fiskus gehörigeKirchederselbenent-
o s en »wird. . s-

.etpzig. Der»Nothstand nimmt-auch bei-uns in den

Zzssckseaendknüberhand« Jn Chemnitznehm 1300 Websiühre

kstetgöersaigllchin anderen Theilen des Erzgebirges. Dazu
?

n UtmchåftelKartoffeln dort 3 Ther das Pfund«Brod

Unektsumdavokäschmiund»darüberp Hier in Leipzig freilich
» kåärnso

niChtO hier schmaus’tund tanzt und jubilirt

Leihhaus Won zu erzählen-woher an vielen Orten das Geld
zu solckfem das »Tageblatt«»wiederhallt
von K eigen o

.

i IS.»de.rHandwerker-Rechnungen
. Wemmks Jn emgm Theilen des Großherzogthumsist
großeNahrungsnothVorhapdmNiDie französischeRe ierun
soll damit tnngehe11-hier eme französischeGefandtschaftgfürdiä

« thüringischenHofeherzustellen-
X

demnächstauf dem Fried-«

sstimmte Spuren aufgefunden zu haben.

stark«wie seit Viele-UJahren nicht.. Freilich weißdas 7

Gptha. Die bei der allgemeinen Lehrerversammlnngzn
verhandelnden Fragen fsind: die richtige Stellung der Schule
im Staatsorgamsmusz die Hauptmomente der Entwickelungdes

Volksschulwesensvon Luther bis jetztz Berhältnißder Bildung
durch Naturkundezu den übrigenBildungsmittelnz die Errich-
tung von Volksbtbltotheken und Fortbildungsschulen. (

. HCUMVVØVOAZUY- früh traf der Obergerichtsanwalt-
Henkel aus Kassel htet »ew-von einemhessischenGensd’armen
verfolgt, der aber nur eine ungenugend befundene Nequisition
vorzeigen konnte, weshale Henkel sfeiue Reise unange-
fochten fortsetzte.

»

«

Kassel. Ueber das Schicksal des Qbergerichtsanwalts
Henkel herrschtbis jetzt noch ein räthselhaftesDunkel. Am
19. Nachmittags wurde derselbezuletzt in Jhrrngshausem einem

Dorfe unweit Kassel, wohin er sichzu Fuß begebenhatte»M
einem Wirthshaus gesehen,von da an sind jedoch alle weiteren

Spuren verschwunden.·Es scheint, als ob er sichnach Baker-

hagen begeben und von dort über die Weser das hannoversche
Gebiet erreicht habe. Wegen der- Flucht des Dr. Kellner est
von dem Stadtgerichteine Untersuchungeingeleitetworden, die

bis jetzt aber noch zu keinem Ergebniß geführthat ; dochsind
’

wieder mehrere Gardisten verhaftet worden, gegen welchesich
Verdacht der Mitwissenschaftergeben haben soll.

«

Es verlautet, daß auch gegen den Regiments- und-die drei
Bataillons-Kommandeure der aufgelöstenBürgergardewegen
Widersetzlichkeitgegen die Anordnungen des Oberbefehlshabers
v. Haynau kriegsgerichtlicheUntersuchungeingeleitetworden-sei

Die zur Verfolgung Kellner’s und seines Befreiers aus-

gesandtenAgenten sind fast sämmtlichzurückgekehrt,ohne be-

» Nach .Ermittelungen,
welchederLandrath von Himberg in Arolsen angestellt, wären
die Flüchtigendurch diese Stadt und zwar in einer- vierspänni-
gen Chatfemit Borreiter sehr eilig hindurchgefahren, und zwar
in der Rechtnng»nachPaderborn. Sie hatten indessen,als der

Herr LandrathdieseNachrichtempfing,schon9 Stunden Vor-

sprung.»Ueberdie Art und Hülfsmittelder Flucht fehlt es bis

Ietzt»an jedem Nachweise.
·

Mit der Untersuchungsind bis jetzt
zwei"Landgerichts-Assessorenbeauftragt, Dem Chef der Kom-
pagnie, welcher der Gardist Zinn angehörte,sollen vom Kur-

fürstenauf der Parade Komplimente gemacht worden »sein,»daß
er seine Leute so gut kenne und die wichtigstenPosten mit den

unzuverlässigstenLeuten besetzthabe. Derselbesoll erwidert ha-
be11:»ersei erst seit 6 Wochen Chef dieser Kompagnie. Wenn
er dieselbeaber auchschon seit so vielen Jahren geführthätte,
so—hätte er doch keinen zuverlässigerenund pünktlicherenSol-
daten auswählenkönnen, als Zinn, denn derselbe sei nie ge-
straft worden« Auch in seinem Geschäft(Zinn ist ein Buch-
drucker) soll derselbeüberall ordentlichund brav sich bewegen
haben. Es ist nöthig,dies zu erwähnen,»weildie Verleumdung
allerhand üble Nachrede über ihn in Umlauf zu setzensucht-,

Wien, »25.Februar. Die »Wieneerei«tung«»»HUUgtMl

am 3. d. M. abgeschlossenesund am 20. d. genehmigtesUeber-

einkommen zwischendem Staate und der Nationalbankals er-
—

sten Schritt zur definitiven Regelung des.iGeld1VeseUs—sDte —-

Bank wird ihrer eventuellen Betheiliguttg-be1 dem lebtenAn-

lehen von W, Millionen Gulden entbunden; der Anhäufung
des Staats-Papiergeldes. in Bankkassen Win Vorgebautz die

yothekari e Sicherheit für die BLUkschUIPdes Staates aus-

lgesehntzdisechAbrechnungunt der Bank veiemfachtund die Ver-

zinsung von Seiten der PUCK-Verwaltungangemessenregulirt.
—

«
« «

« »
(Tel. Dep.)

Schweiz.« DiseLage M SchwelzIst sehr ernst und wird
in den höherenKreter der BUUdesbehördenviel ernster ange-

sehen, als man es dort lalltgverden läßt.vDie Verhältnissezu
Frankreich sindsth SespaIMkUnd wenn die absoluten Mächte
nicht mit FrankreichgemeinschaftlicheSache machen, um den

politischenInstitutionen der Cidgenossenschaft,alfo dem neuen



Bund, deniAsylrecht,dent unbeschränktenVereinsrecht,der-vollen
,

Preßfreiheitan das Leben zu gehen, so weißman nur zu gut,
das-«dieses in'disesem Augenblickseinen Grund lediglichin dem

s Umstand hat, weil Europa noch nicht weiß,wessenes sich von
«

- Frankreich zu versehenhat«—- Die Genfer ,,Revue« g

Berichtigung- daß nicht ein einziger Flüchtling vom Genfer
Boden aus das französischeGebiet verletzthabe.

Paris. Der »K. Z.««schreibtman: Es handelt sichjetzt
wirklich allen Ernstes (?) um eine orleanistischeVerschwörung-
und außerder-Verhastungdes HenBocher ist noch die der-

Herren v. Estancelin und v. Montalinet und noch einer drit-
ten Person zn melden. Hrn. v. Montalivet, der-«sehr leidend

ist, hat man nicht in ein Gefängnißgebracht,sondern bewacht
ihn militärischinseinemHoteL Jni Ganzen sind von sder

Polizei mehrere Tausend Eremplare des ,,Bulletin Franc-ais«
mit Beschlagbelegt und außerdemwichtigeund viele Personen
kompromittirende Papiere gefunden worden. »Man spricht von

einem vorgefundenen vollständigenOrganisationsplane der Dor-

leanistischsen«Verschwörung,an deren Spitze der Prinz von

-Joinville stehe,und der Zeitpunkt der projektirtenLandung soll
sehr nahe gewesensein ??) Die Gräsin v.« Haussonville, deren

Mann bekanntlichmit lerander Thomas gemeinschaftlichdas

»Bulletin Franexais«redigirt, kam vor einigen Tagen Abends
in Paris an. Auf dem Nord-Bahnhofe wurde sie von Poli-
zeibeamten in Empfang genommen, ihre sämmtlichenEffekten-
mit Befchlag belegt und selbst ihre Person von weiblichen
Polizei-Agenten sorgfältig untersucht. Man fand viele

Eremplare des ,,Bulletin« und sodann eine große Anzahl
Briefe, die man sämmtlichkonsiszirte, wogegen man aber die

Gräsin selbstin«ihrHotel absteigenließ. —- Zu dem großen
Balle, den der Präsidentin den Tuillerieen giebt, werden groß-
artige Vorbereitungengetroffen; Der Drang, zu diexemFeste
zu gelangen,1 war so stark, daßmehrere Tausend Ge uche um

Einladungskarten haben zurückgewiesenwerden müssen.
Italieni Wie irr-Rom, fanden auch in andern Städten

,

des Kirchenstaats am 9. Febr., dem Jahrestage der Cinsetzung
der-s Republik, Demonstrationen statt.. So wurden in Nimmt
am 8. Abends; zwei trikolore Fahnen an hochgelegenenPlätzen,
auf deren einem« die k.ik.« östreichischeGarnison .zu exerziren

pflegt, aufgepslanztund dreifarbigeKokarden und Bliimensträuße
in »den Gassen umhergestreut.Jn Spoleto fanden ähnliche
Demonstrationenstatt und zu San Marino wurden Flimm-
schüsseabgefeuertund ebenfalls trikolore Abzeichenverbreitet.

London, 24. Februar. Jn gestrigerSitzung des Unter-

hauses erklärte Lord John Russell:s Die Königin hat un-

sere Entlassung angenommen und dem Lord Derby
(Stanley)«befohle"n,einineues Ministerium zu bilden. Der-

selbehat diesen Auftrag angenomme n und das Parlament
bis zu UächstemFreitag—vertagt.—,,Standard« giebt folgende
MzinisterlistetSurgen, Lordkanzlerz Northumberland, Admira-

lität;,,Walpole,Jnneresz Malmesbury, AuswärtigeszDisraeli,
SchatzkanzlerzLonsdale,,KonseilpräsidentAls Mitglieder des

neu zu bildenden Ministeriumswerden ferner genannt: Lord

Manners, Henley,·Herries«,Beresford,Hamilton, Forbes, Matten-

zie, Lord Naas.
,

.

»
-

Unter dem oben genanntenLord Surgen ist Sir Edward

Sugden gemeint, der Unter Peel die Stelle eines vKanzlers
von Jrland bekleidete und den platt jetztzum Lord-Kanzler aus-

ersehenhat. Sir Edward istein ausgezeichneterJurist, des-sich
nur durch eigenes,Verdienst -(er ist«der Sohn eines Bars-
biers) sit-Amtund Würden emporgeschwungen;dabei Hoch-
torh und eifriger Schutzzölluer.Der Herzog von Northumber-
land hat in deVIRarinegedient und ist unter dem Namen Lord«

Pmdhoe als Reisenderund Alterthumsforschehso wie durch
seinen endrmen Reichthumbekannt; dem Staatsdienstist er

bisher völligfremd gewesen·HerrWalpole ist Rechtsgelehrter
f

« Berlin,
Verlag von TheodorHering-« .

l

vorn- l. November 18
lebt Vie« treffend, erfreut sich bekanntlichskeiner

gegründetenKassen nachweisen,

,aus Humanität die Kran

legte Entwurf eines

Hierzu eine Beilage. -

und schutzzöllnerischesMitglied des Unterhauses,wo er sichim

Jr bte über die Titelbill auszeichnete.
Das-» rtsftatut —

«-."
50- die Gesellen- und Gehülfeknassenbe-

, »
reudi en Anerk

Seitens der Betheiligten; vielmehrsindfvon gderselbenSitzung
wichtigeformelle und moralischeBedenken-gegen »diesesStatut
geltend gemacht,daß eine StsttkUUgder Konsequznzmdesselben
Wohl zu erwarten war. Nichtsdestowenigerscheint der Magi-
stratmittelst eines neuen erweiterten Ortsstatuts nunmehr auch

’

die theistermit den Zwangspsiichtenbeglückenzu. wollen« Es

schemtdieswenigstens aus einer Verhandlung hervorzugehen,
welchedie Vertreter der Meister- und Gesellenjchaftder Gold-
schmledeam 5. d.-«Mts. auf dem Rathhallfe mit de i Herrn
StaPkVathRing hatten. Diese Verhandlungzeigt zug ich, wie
dle MI Si 46 der-Gewerbe-Ordnnngvom 9—Februar t849 vor-

geschriebeneAnhörungder Betheiligten gehandhabtwird.

»DuVerhandlungsollte nach der schriftlichenEinladung die
Revision des Orts- und Gehülfenkassen-SpezlalJSta-tutsbe-

zwecken-,Hletnachwar das Verlangen der Gehäler gewißge-
rechtfertigt-zuvörderstdas Ortsstatut zu berathelt, wiil die

Spezial-Sta·tutenin ihren hauptsächlichftenBestimmungenauf
dasselbelgegrundet sind.- s

»

Dielem Verlangenwurde nicht nachgegeben, und mußten
dre·-A11Welmde!1-Unk mcht auch den Vorwurf des’,,Tumul-
tuirens««aUs sifhzu laden, zuerst zur«Berathu·ngdes Spe-
zial-Statuts schreiten,obgleichsie bis dahin gsar keine Kenntniß
der einzelnenBestimmungen erhalten hatten.
» Gleichbeini»§.1. des Specialstatuts,szwelcherdie sämmtlichen
in VerlinarbeitendenGoldarbeitergehülfenzwingen soll, der

Gehulfenkassebeizutreten,machten die Gehülfengeltend, daß sie
unmöglichbeistimmen könnten, wenn ihren Berufsgenossen,
außer-den gewöhnlichenSteuern, noch eine besondereBerufs-
genossensteuerauferlegtwürdeznnd daß, wenn die Kosten der

Arnieiipflggeimmer größerwürden, wtsste d·ir»s««aus««densta-
tistischen «

abellen ersehen, es ihnen dennoch nicht gerechtfertigt
erscheine, daß man, umcder Kommt-ne-etnen Theil dieserBürde
abzunehmen, diesen grade auf»»dieGesellschaftenwäle wolle«

Mit Erstaunen mußtensie hierauf den«Vorwurfhinnehmen,
daß sie sichsonachaus M Natuteecht studen-und die Ciria-
sation nicht berücksichtigenwollten.

(

Diesen Vorwurf konnten abkrgradedieVertreterder Gold-

schmiedegehülfenvollständigzumckwasemindem-sie nicht allein
aus eigener Erfahrung den Vol-Jus der an freier Betheiliguug

landemauch Beweisebeibringen
konnten, daß sie aus, freiem WIle VHUIZWMOdie Vor-

schriften der Hunianität und CivillsatlvUgeklbthatten; Es war
nämlichim Jahre 1849 die, auf zwaagswalmYearat liegt-tm-
dete, von den Meist-m mit AusschlußdeV.GeHUIleIIVerwaltete

Gehülfenkassedem ErlöschenNahe,»als die Gexlulfen eine

neue, auf freiwillige BUHUIFSUUS besrulkdeteKas-
sengesellschaft bildeten. Diese Hale ubernahm

keU Und zlemlich betracht-
1ichm Schuld-a der WI- Keslei Uindhat trotzdem
unter alleiniger Verwaltung d.er,Gesellen- nicht
allein alle übernommean Verpflichtungenerfüllt,
sondern auch einen PUVSangesammelt

Der im Laufe der Verhandlungam 5. Februar:e. vorge-
-

neuen Ortsstatuts dehnt die Zwangsm-

stimmungen des Statuts Vom l. November 1850 auch auf
sämmtlichein Berlin wohnekldeMeister aus.

» , ,

Die Vertreter der Gehulfenhielten es hlekbel fur ihre
Pflicht, nach ihrer Ueberzeugunggegen alle solche bestimmte
Berufsgevvllensteuern auflegendeBestMIMUUgenzugeko-
testirenz Undkonnten Mit nach langen Vfrhandlungmerreichen-

daß diese ihre Ansichtin das Protokoll-apfgenommenwurde,

Druck von W. Poemetter in Berlin,
Kommendantenstn7.



vDBELeYilagkezu-

indem der die Verhandlung leitende Stadtrath wegen dieses
Protestes schon in»dem»Protokolleangegeben hatte, daß die

Gehülfenjede CWTJEVUUSder Vorlageverweigert hätten. Eine

ihre Ansi ten begrundendeErklärungin das Protokoll aufzu-
nehmen, vurde Ihnen,dennochnicht gestattet.

«

Es scheintnach dieser Verhandlung-ersichtlichdaß beabsich-
ti l wird-

»

wie-beiden Gesellen båreitsgeschehen,den Kranken-, Sterbe-
und Wittwenkassender Jnnuugen zwangsweisezuzuweisen,ohne
RücksichtDamufiob dieselbender Jnnung angehörenoder nicht. —

Welche-sUnendxschfSchwierigkeitendiese Maßregel, wenns sie
wukxxchausgefuth werden sollte, unbedingt herbeiführenmuß,
wollen Mr M der Folgedarzulegenversuchen.

«

«

«

— Vermischtes.
-- T- JeUUV Lind hat sichmit einem Hamburger, dem Kla-

vieroirtuosenOtto Goldschmidt,vermählt» -

»— VorgesteruAbend zwischen6 und 7 Uhr fühltensich
aus der·belebtenPassage zwischender Heiligengeiststraßeund
der Feurtürstenhrüfkeplötzlichetwa 30. bis 40 Personen von ei-

nem starken Bindfaden umw"ickelt,ein Hemmniß,das eine selt-
same, doch nur heitere Verwirrung hervorbrachte. Nach kurzer
Zeit löste sich dexgordischeKMetn den vermuthlich jugendliche
Spaßvögelgeschnrzthatten.

«·

..

«

-

"-s-Jin Verlage des Theater-Agentsn Sachse in Hamburg ist
so«eben ein Liederspiel von G. zu Putlitz, Musik von Fer-
dinand Gumbert, unter dem Titel: »Carolina,ein Lied am

Golf von Neapel««erschienen -,
,

«

—- Ans Wiesbadenmeldet man, daßdort am 22. d. neun

Männer wegen Meineids im Komplott «.verurtheiltworden

sind. Jm Rheingau herrscht, wiekdas Fr. J.«be1nerkt,eine

wahre Sucht zum SchwörenfalscherEide,
« ·

"

—

A1n.»22.d.. ist die Wittwe Maria’s von Weber im Al-

ter von 57 Jahren verstorbenzin früherer-Zeitals Frl. Brand
selbst der Bühne als Schauspielerin ang«ehörig,verließsie die-

selbe,als’sie sich mit Weber vermählte; Von Weber-B Söhnen
ist nur noch Einer, Mar, am Leben. -

-

Verantwortlichcr Redakteur: Hermann Holdheim in Berlin.

X

» Cirque- national de«Paris. sp

Heute: Gimlda,ger.v.IIe1-1snBauehet-. Zum

blrstexjmaletl
«

Die lebenden Leiter-I durch Herrn—Hen1-y,August Sie-

gkist, Leroy u. I(’ran(;oissiegrjst.
.·»»;:«F,’»««.-»«««s-.ss-«,.-«-

-«

»».««..-,«-«»s«-«;H-.H»(;.-..,--« z»'-L»«.-L(II.E· » «,.-Ls...—..«·» ,

.- .«Friedrich-Wirbelwinde. Costa-«
«

-

»EinemshochgeehrtenPublikum die ergebensteAnzeige,daß die »
"

frecherangekimdigtenVorstellungen der mimisch-plastifchmDat-

stellungenlebender Bilder; urivorhergefehenet,jedochnicht Durch ·
-

Uns veruesachtsr Störun
· " «

«

.
-

. gen wegen in Forsters Salon-.»mcht
ggåekåsifaxxkblgxenkönnenu. werden dieselbenheute Donnerstag,

WssmzesfffmobengenannteniLocalespihren Anfang neh-
mm
«ij berg-tn1«ng«,6-Anfang 7 Uhr. Näheresdie Tages-

zetteks« »

«

W Stlosten Villers-behalten ihre Gültigkeit
Adami 85 Comp.

Deutscher Saal.
Heute DonnerstagCVUeeet UndBallx Eröffnung 8 Uhr.

NB. Das Mitbringm M Hunde Ist ererben-r C. Gräbern

H

sämmtlichein Berlin tvohneiideHandwerksmeister,- J Wienr Assen-Theae, Sophienstr. 16.;. .»

« l Robe schwarzer'Camlots,s sehr glanzeeicha 2 thlr.

Nr. 48. »derUrwäkhler- Zeitung.
«

Donnerstag,den 26,. Februar 1852

«

Gefelliges Theater. ·

Landsbergersir.»37».Heute Donnerstag,den 26.:

steiner,dramatisches Gemälde in 53Akten.

Krieger-V Caffeehans, «Gartenstr.«10.-Heute Donnerstag:
Hinle-disk-SNUMBEVMWÆHKIHFixseszxåPist-

Die Lichten-

Heute: Große Vorstellung »

«

der 4füßigen Künstler-Gesellschaft.
Kasse 6, Anfang 7 Uhr. C- Orbam Direktor.v

NB. Es werden nurnvch ermge

Vorstellungengegeben.
H

Fast-ganzneueWand- u. Villard-Lamven 2 Dtzd.Wollankstr. 3. bill.

WL,11i·ffa-l«lendbillig ; goldene und silberneCylinder-, Anker-
u. Spindeluhren, Ohrringe, Broches, Voutoiis, Ketten,Ringe Ic.

bei L. M. Nosenthal, Spandauerstr. 60, d. Post gegenüber.
Alle ArtenHerren-Kleidungsstückewerd. bill. modernistrt, ausgebefs.
u. von allen Flecken gereinigtb; Korfs, Charlottenstr.Z, H. r.3Trz
I Doppelflinte u. l Büchse vorzügl.Art billigWollankstr. Z.

Weinrneisterstn13. im Keller ist groß. Landbrod a Z, 4, 5 sgjk
H o l z »ko h l e n

trockenund gesiebt,å Tonne lösgr. bei 5 Tonnen ä 13z·sgr.
frei ins Haus. I. L. Stolzenburg, GrgHarnburgerstn10ex

Linumer Torf erster Klasse, aus der Reinise
billig bei J. L. Stolzenburg, GroßeHamburgerstr.10.
NB. Auch werden 100 St. d 14Sgr. frei ins Haus geschickt.

Die StädtischeGas-Coaks-«Niederlage,
«

» Große HamburgerstraßeNr. 10., i

liefert die Tonne Coaks mit 25.«Sgr. frei ins Haus.
’

—

- Goldwaaren empsiehltbillig, als Broches, Ohrringe, Boue
tons, Ketten, Ringeu. s. w. —- Für altes Gold u. Silber zahlt
djehöchstenPretfe E- Wiefelmoser, Kommandantenstr. 25.

««-3 ·:--«

Zu »(83insegnuugen.l
empfiiehlt folgende billige Waaren:

1 Nobe schwarz. Glanz-Taffet in dauerh. Waare a 5 thir,
l Robe schwarzerTwilled (englischerThybet) a"2k thr«

Mantillenmsd Visiter
in?schwerenglanzteichmTaffetsU 3- 4 und 5 thlr., welche
besonderssehr reichgatmktUnd Michdem neuestenSchnitt

— an· eertigt sind. «

.

gf
Julius Lubpwsky,

—

—30.Heiligegeiststraße30.
NB. Zum gänzlichenAusverkauf,sämmtlicheWeißwaaren

und Stickereien,besondersbillig, Gardinenzeuge,a Elle
Z, 4, 5-—.7-s«sgrp Kanten, a Stück Von ISZ Elle zu
3-"4- sgk-



Leipziger-StraßeNr. 105. im Cigarren-Aus-
verkauf werden 250 Stück Lapaloma igarren zu
1

Fhaler
und 100’StückCanada Cigarren zu 11 «Sgr.

ver auft.
«

- «

-

empfiehltKamafchenftiefehfertig zur Naht aus

, erste-rHand in allen"Nummern,so wie« auch
.Kinderkamascheniii allen Größen zu den mög-
lichst billtgften Preisen. Die Lederhandlung,
Stralauer-Straße 31. am Molkenmarkt.

,

.

»
.

.·

ZuruckgesetzteWesten-,
in vollständigenGrößenbis oben zn knöpfen

empfehlend. lZ thlr.
"

Gebrüder Lin-instän-
( Friedrichstr.182., zwischender«Tauben- u. Mohrenstraßee

»

- Für-- Tischlermgiften
»
·Z«, X« und Z« Stamm- und Zopfbretter von gute,r Qua-

lität werden, um den DPlatzbaldigst zu räumen,billig verkauft:
Neue FriedrichsstraßeNr. 30.—

«

«

. ,- ..

-« Ein- schwarzerRock, zur Einsegnung passend, ist billig zu
verkaufen, Ritterstraße53., 3 Treppen, Klingel links.

Alte Gummischuhekauft Lenz Kommandantenstr. Fahaekslad
s

Friedrichsstr. 235., Hof 3 Treppen rechts-ist eine Schlaf-
stelle mit separatem Eingang zum 1. März zu Vermiethen.
Friedrichsstr.3«9. bei Bedeshem ist eine Schlafstellezu vermiethz
I Schlafst. zum arb. für Schuhm. ist Mauerstr. 58. sbei Busse.

( 2 auch 3 Schlossergesellensinden dauernde Beschäftigung,
nnfKommpderxschlösserbei Nummern-, einem-. 72. -

Silberarbeitgrgehülfenfinden dauernde Beschäftigung in der

"Silbertvaaren-Fabrik, Alte JakobstraßeNr.—10. -

»

,

« Hammonim
Lebens- u. NeutrmVersicherungs-Societiit

- in Hamburg
·

Revidirt 1851·GegründetY1846.
Actien-Garant.ie-Kapital: Eine Million Mark Banco.
,Die Gesellschaftversichertnach den liberalen Bedingungen

ihrer neuen Statuten, sowohl gesundeals nicht gesunde Per-v
sonen zu den billigstenPrämien, welchevierteljährlichund mo-

natlich entrichtetwerden können.
- X

-

MonatslicherBeitrag ·-für.»eine.Versicherungvon-.1«000Thlr.«
"Cdurant, wenn der Versicherndedeiui Einiritte alt ist:

«

29
Fahr

30 Jahr sp
40 Jahr-

z1rh1r.1 sgr. erf. 1th332J7ngv1ps2thlr—15sgr.6pt·
a r «

«
«

.

3 ihr-r17 sgn 6 pf.;
«

l Futenialshaben die Verslchexten Vorschüsse zu
ei en.

»

-

«

-

-

Versicherungenvon Aussteuer-: und Betriebs-Kapitalen,vnn

,

Renten und; Pensionen jeder Art, tönnenspinder verschiedensten
Weise geschlossenwerden. Die Gesellschaftgewährt bei allen

Versicherungenihren Mitgliedern ausgedehntereVortheile als

ähnlicheGesellschaften. »

-

—

s

Die auf die verschiedenenVersicherungenBezug habenden
Papiere und Drucktachenwerden dieHerren J. Naumann
d. Comp.., Spandauerstw76, und S. Moser,«Pape11str:19,
die Güte haben, gratis zu verabrei en» ·

.

Die irection.

Den

. Stahlstichm

l

«

Gardienenzeugeund Sophaüberziige
»

werdensauber gewaschen,gefärbt,bedruckt und geglattet, Fried-«
richsgrachtNr. 18.

Ein Tischlerlehxlingwird verlangt Wollankstr.3 part.
«

Daß wir dem Kaufmann x
.

«

«

·

Herrn Isidor Raume-un m Berlin
unsere General-AgenturBerlin übertragenhabeiyu. daß dem-

selben dte Bestätigungdes Königl. Hohm PoljzekPräsidiozu
Theil geworden,bringen wir hiermit zur speclellenKenntniß
unsern geehrtenInteressenten

'

-—

·«

Leipzig,den 26. Februar 1852.
«

’·
- Die Direction der Brandversichmittels-Vanks- D-

Dr--Schultzc. Eduard Poll- REUVMIL:

vAufGUde HbigetMittheilung empfehleich mich einem ge-
ehrtin Publikum hiermitganzspgehorsamstzur Annahme von

Versicherungektapf Jmmobiliar und-«Mobiriar jederAxt-sowohl
zur Gegenseitigkeitalszu festerPrämie, und bin Mit Vergnü-
gen bereit-—jede»SewünschteAuskunft über dies ehrenwertheJn-

stikUt zU MhelkekkUnd VersicherungsverträgeanzunehmenUnd

abzuschließen. Berlin, den 26. Februar 1852..
Isidor Naumann,

General-ngeindes Prandverstcherungs-Bankfür Deutschland
.

—

zuijPLgLSMersiraße Nr. 76.

Mein itnfreiwilltget-8WöchentlicherUrlaub ist zu Ende. .

z

Berlin, den 24. Februar 1852.
,

"

Der 3-i3’»«iVak-SekretärFischer, Brunnenstr. ZL

"Æ- Fiir Äuswaueleren
Jn Vanmgärtners Buchhandlung zu Leipzig ist

erschienenund durch alle Buchhandlungenzu beziehen: ,.

Das Auswanderungsbukh oder Führer und Rath-
geber bei der Auswanderung nach Nordamerika

und Australien, mit Berücksichtigungvon Texas und Ka-

lifornien in Bezug auf Ueberfahrtz Ankunft und An-

s»iedel»un«g,nebsteiner vollständigenSchilderung des geo-
. grad-bischen politisch-wund gesessligstxssüstandeete er Händ-«

und genauer Erörterung aller bei dei: Auswanderxng zu be-

rücksichtigendenPunkte. Großentheilsnachteigner Auffassung,
währendeines zweijährigenAufenthaltsIn Amerika.- Hex-zuz-
gegebenvon Nkoriiz Beyer, Prof. der Landtvtrthschafk·
Mit einer Abbildung und 2 colorirten Karten. Dritte
stark vermehrte Auflage. gr,»8.cartz Preis27-Sgr.

Der englische Dolmetscher. Eine kurzeund leichtfaß-
liche Anleitung zum leichtenund schnellenErlernen des eng-
lischen Sprechens, fürd eutsche Auswatxderernach Nord-
Amerika u. Australien Mit einem klemenWörtePbUche-

und einem Anhange von kamularen zu Briefen, Bllletem

Contracten, Wechselnic» spwledllrchgehmdsbeigesetzterAug-

«sprache.Von L, A.-A1berr. Dritte verbesserte

Auflage. 8. geb. 15 Sgd
"

»

MN

EmpjetzlensweittresCMJernnden-Gesolzenlc.»

I

’

«JnBaumsärtnersBuchhandlung zu Leipzig ist
, erschienenund dureh alle BUchthIUUSM zU haben:

, Kostnmiiller’s -
-

für das ganze Leben
beim Ausgange aus der Schule und Eintrittijin das

tHbYUTgerlkckfeLeben am Tage der Confirmsation der

Ju end ge eiliget. »Viekzehnte»Anflage,Durchge-
sehegvon DrkjChr« Niemeyey Ritter re. »Mit G»schUlM

8« Jklcvergoldetem Leiitivandband, Amt Gold-

« chnitt Thlr. —- broch. 20 Ngr.
DerName in der gestr-Anzeigemuß Block stattsKlockheißen.


